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Zur Eröffnung der Kunsthalle wird die von Prof.
Dr. Wieland Schmied konzipierte Ausstellung
„Der kühle Blick - Realismus der zwanziger Jahre“
gezeigt. Dieses schillernde Jahrzehnt, das in vielen
Ländern mit dem endgültigen Ende der Monarchie
beginnt, ist von enormen gesellschaftlichen Um
wälzungen und tiefgreifenden Neuerungen geprägt.
Sämtliche Grundwerte sind nach dem Schock des
Ersten Weltkriegs erschüttert, politische Systeme
werden in Frage gestellt, Geschlechterrollen neu
definiert. In einer psychisch wie physisch fragwürdig
gewordenen Welt experimentiert man in allen
Sparten der Kunst. Architektur, Design, Film, Foto
grafie und auch die Malerei, vom Konstruktivismus
bis zum Surrealismus, waren in der Vergangenheit
Thema vielfältiger Dokumentationen. Im Gegensatz
zu diesen, beschränkt sich die Münchner Schau
ausschließlich auf den realistischen Aspekt inner
halb der Malerei und zeigt dabei nicht nur die ver
schiedenen Entwicklungen des Realismus in Europa,
sondern erstmals in dieser Menge auch die gleich
zeitigen Tendenzen in Amerika, denn der „Ruf nach
Ordnung“ ist zu dieser Zeit weltweit zu vernehmen.

Haufig sind es gerade die Vorreiter der Abstraktion,
die sich nun wieder einer Gegenständlichkeit zu
wenden Mit schweren, antikisierenden Frauenge
stalten und monumentalen Figuren spürt beispiels
weise Picasso nach der Zertrümmerung der Formen
im Kubismus nun seinen eigenen, antikisierenden
Mythen nach. In Italien ist es Giorgio de Chirico,
der als ein Vorreiter zum Ideal der klassischen
Malerei zuruckkehrt. Kein Künstler wird mehr mit
der Neuen Sachlichkeit identifiziert als Otto Dix.
Der Verist in der Zwangsjacke höchster Nüchternheit,
stellt die Realität der Weimarer Republik im Stil
alter Meister vor, und bringt mit diesem irritierenden
Gegensatz die banalsten Themen zur Geltung. In
Amerika gibt neben dem Einfluss europäischer
Künstler vor allem die Fotografie Anlass, die Welt
in neuen Perspektiven zu betrachten. So stilisieren
die Präzisonisten mit den Ansichten von Fabrik
anlagen und Stadtlandschaften die modernen
Ikonen der industrialisierten Welt.

Der Realismus der zwanziger Jahre hat nicht nur
viele Namen und Wurzeln, sondern auch vielfältige
Gesichter. Trotzdem lassen sich darin wiederkehrende
Motivkreise aufspüren, um die sich die Münchner
Ausstellung gruppiert: Da ist zunächst die Welt als

Bühne, das Spiel mit der Maske, der Künstler als
Clown am Rande der Gesellschaft. Mit dem Fest-
klammern an die Welt der Dinge, versuchen nicht
nur die Magischen Realisten der Komplexität der
Moderne und ihrem zynischen Zeitgeist in einer Art
Spielzeugwelt zu entgehen. Man hält sich an all
täglichen Gerätschaften fest, um sich der bedroh
lichen Welt der Technik zu entziehen, doch gleich
zeitig gehören diese undurchschaubar gewordenen
Maschinen zu den größten Faszinationen jener Jahre.
Eine Schnittmenge dieser drei Themenkreise ist die
belebte Puppe, der Manichino, der künstliche
Mensch, der als Roboter die Utopien der Moderne
bevölkert. Darin verheißt er entweder die Freiheit
eines arbeits- und sorgenfreien Lebens oder symbo
lisiert als bedrohlicher Golem, als Frankenstein die
Angste vor einer menschenverachtenden, technoiden
Zukunft, die uns heute bereits eingeholt hat.
All diese Sujets finden sich häufig im Spiegel der
modernen Metropole. In der Hässlichkeit ihrer Vor
städte und Hinterhöfe ebenso wie in den makellos
glatten Fassaden der Wolkenkratzer.

Der kühle Blick auf das Alltägliche verrät dabei die
Angste und Konflikte, Träume und Wünsche der
zwanziger Jahre, die im Panorama dieser Ausstellung,
die nur in München zu sehen ist, lebendig werden.
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